Morgens und am 3 
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t-Auftalten angenommen. 


Amtliche Rachrichten. 
Se. Maj. der Köuig haben Allerguädiaſt geruhl: Dem Ober 


förſter Fritze zu Rothemühl den Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit 


— 


* 


der Schleife, und dem Gymnaſial⸗Director Dr. Münſcher zu 
Hersfeld den Rothen Adler Orden 4. Kl., dem Schullehrer Schnei 
der zu Rehagen und dem emer. Schullehrer Abendroth zu Bohl⸗ 


berg, den Adler der 4. Kl. des K. Hausordens von Hohenzollern zu 


verleihen; den Staatsanwalt Schmieden in Poſen zum Ober 

Staatsanwalt in Frankfurt a. M.; die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſo⸗ 

ren Roos in Düffeldorf, Boffart, z. 3. in B 
ü 


n Berlin, Herrfurth 
in Arnsberg, Molly in Trier, v. in Merſeburg, Schmidt 


in Frankfurt a. O., v. Strenge in Coblenz, Schaube in Breslau, 


Pit ſch in Minden, Noell in 3 Zimmermann in O 


run 
Ma 


eln, 
Bötticher in Coblenz, und Winckelmann in Minden zu Regie 
. die Gerichts ⸗Aſſeſſoren Schroeder, gen. v. Schirp, zu 
nz, Curitz zu Erfurt, Harfeim zu Coblenz, Frhr. v. Richt⸗ 


pbofen zu Sonderburg, Hansmann zu Coſel, Loos zu Poſen, 


“ 


€ 


Armirung be 
Bellen: eren Unterdrückung ſpäter zu einem 
Vo 


wird 
Geld 109, Goldagio 343, Bonds 109}, BUN 1133, Griebahn 553, 


halten au den Wen Wache, ein 


Unifermen mit dem bürgerlichen Kl. 
die Profeſſorenrobe Gneiſts, das geiſtliche Gewand des 


bes Nordbeutſchen Bundes! 


Koch zu Frankfurt a. 


Telegraphiſcze Drpeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8 Uhr Morgens. 

Paris, 17. April. (Wolffs Telegraphen⸗Büreau.) 
Für die Artillerie werden alle Vorbereitungen zur Mobil⸗ 
machung getroffen und umfaſſende Ankäufe von Pferden 
v. a Der jüngſte Jahrgang der Reſerve, eiwa 

‚000 Mann, iſt ſtatt auf den 1. Januar 1868 al zum 
1. Mai 1867 einberufen. Die Feſtung Met if n voller 
begriffen. — Wir wollen, ſchließt die Depeſche, 
chforſchungen anregende Meldung nicht vorent⸗ 
erechteren 
gung. 


„zu Garniſon⸗Auditeuren zu ernennen. 


dieſe zu 
wurf dienen könnte, als die jetzige Beunruh 


( T) Neltgrephiſche Rechrichlen der Danziger beine 


London, 17 April. Nach einem hier eingegangenen 


* a Ae aus Malta vom geſtrigen Tage iſt das Panzer⸗ 
ch 


„Morning 


„Arethuſa“ nach Gibraltar abgegangen. — 
Herald“ nennt die bisherige Erwiderung Spaniens 
. und unbefriebigend. 
Paris, 16. April. Der geſetzgebende Körper hat ſich 
bis zum 25. d. vertagt. x 
. New⸗Dork, 13. 
Wien ernannt. Wende Angabe zufolge ließ der Kaiſer 


aus 


Oeſterreich den 
i ventuell als Kriegsgefangenen zu behandeln. 


dier 208,75, Steuerfreieh Anlehen 58,90. 
London, 17. April. Aus New-Mork vom 16. d. M. Abends 
atlantiſches Kabel gemeldet? Wechſelcours auf London ir 


Baumwolle 273, raffinirtes Petroleum 


Der Schluß des Neichstages. 
O0. C. Berlin, 17. een Um 11% Uhr iſt der Weihe 
Saal im Königl. Schloſſe noch faſt leer. 


mit einer Räncherpfanne den prachtvollen Raum und einige 
Heſchargen ſtellen ſich ein, um bie Aukömmlinge zu empfan⸗ 
gen. Die erſten find, die zur Feierlichkeit befohlenen Gene, 
rale und Geheimen Räthe, dann treten in raſcher Folge die 
Mitglieder des Reichstages und zwar in ſolcher Anzahl ein, 
wie wir I bei den preußiſchen Landtagsſchlüſſen kaum jer 
mals geſehen haben. Von der Mojorität von 230, die geftern 
für den Verfaſſungs Entwurf ſtimmte, fehlen nur Wenige, 
aber auch von der Minorität werden in dem Gedränge der 
Berfommlung Einzelne, wie Eichholz, Wiggers (Berlin) und 


Becker, bemerkt. Wiggers und Lasker find: von den Vertre- 
tern Berlins die einzigen Anweſenden, die ſächſiſchen und 
hannzbverſchen Partiknlariſten fehlen. Die Verſammlung ges 
währt daſſelbe Bild, wie bei der Eröffnung am 24. Februar, 


dieſelbe ungleiche Vermiſchnuz militäriſcher und ſtaͤndiſcher 
Kleide, dazwiſchen 


Pfarrer Thiſſen aus Köln und manche Uniform, welche die 


Zuſchauer der Tribüne vergeblich zu klaſſifiziren ſuchen. 


Minder ſtark beſetzt, als ſonſt, iſt die Loge der Diplomaten, 


in der wir u. A. den ruſſiſchen Geſandten bemerken; durch⸗ 
aus gefüllt aber find die Logen der Königlichen Familie, in 


denen die Kronprinzeſſin mit ihrem älteſten Sohne, die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Carl mit ihren Kindern, die Prinzeſſin Carl 
und um 12% Uhr auch die Königin Platz nehmen. Um dieſe 
Zeit erſcheinen die Commiſſarien des Norddeutſchen Bundes, 
an ihrer Spitze der Präſtdent derſelben, Graf Bismarck, in 
ver großen Uniform eines Cavallerie-Generals, binter ihm 


der ſächſiſche Miniſter v. Frieſen, Minister v. d. Heydt, der 
beſſiſche Bevollmächtigte Hoffmann, 
ftellen ſich links vom Thronſeſſel in bunter 
Reihe auf, ſo daß, fo weit es möglich, auf einen preußiſchen 


Miniſter Graf zu Eulen⸗ 
burg u. ſ. w. und 


Bundes-Commiſſarius ein nichtpreußiſcher folgt, alſo der ſäch⸗ 
ſiſche Miniſter neben dem Grafen Bismarck als der zweite 
vom Throne ſleht. Nach einer 5 
Bismarck zu S. M. dem Könige und kehrt mit der Thron⸗ 
rede in der Hand zurück. Darauf tritt der Könſg mit ſämmt⸗ 
lichen Prinzen in den Saal, vom Präſidenten des Reichs. 


tages, Dr. Simſon, mit dem Rufe empfangen: Es lede S. 
K. Mai. von Preußen, der Schirmherr des Norddeutſchen 


Bundes! — in welchen Ruf die Verſammlung mit Begeiſte⸗ 
zung einflimmt. Der König ſchreitet, gefolgt vom 


(nur Prinz Friedrich Carl ſchließt ſich den Reichstags mit⸗ 
gliedern an) bis zum Threne vor, grüßt nach allen Seiten 
in, bedeckt das Haupt, nimmt aus den Händen des Grafen 
9 die Thronrede entgegen und verlieſt dieſelbe in 
kräftiger Haltung und mit lauter, den ganzen Raum aus⸗ 
fällender Stimme. Die Thronxede lautet wörtlich: 

EErlanchte, edle und geebrte Herren vom Reichstage 


eint tägl zweimal; am Sonntage 
Abende — Shan werden. in der 
No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


| 


Lift, herbeigekommen, wo unſer 


Die Krongardiſten 
Diener durchſchreitet 


verlieſt und Übergiebt zunächſt 


kurzen Pauſe begiebt ſich Graf 


Krenprin⸗ 
zen und den Prinzen, die ſich rechts vom Throne aufſtellen, 


— 


ww: 


Ausgab 


Genugthuung ſehe Ich Sie 
Thätigkeit wiederum um Mich verſammelt. 


gleich im Namen der verbündeten Regierungen ausgeſprechen 
habe, find ſeitdem durch Sie zur Erfüllung gebracht. 


Aufgabe erfaßt, mit freier Selbſtbeherrſchung die gemeinſa⸗ 
men Ziele im Auge behalten. Darum iſt es uns gelungen, 
auf ſicherem Grunde ein Verfaſſungswerk aufzurichten, deſſen 
weitere Entwickelung wir mit Zuverſicht der Zukunft über⸗ 
laſſen können. WN g 

„Die Bundesgewalt iſt mit den Befugniſſen ausgeſtattet, 
welche für die Wohlfahrt und die Macht des Bundes unent⸗ 
behrlich, aber auch ausreichend find, — den Einzelſtaaten iſt, 
unter Verbürgung ihrer Zukunft durch die Geſammtheit des 
Bundes, die freie Bewegung auf allen den Gebieten verblie⸗ 
ben, auf welchen die Mannigfaltigkei' und Selbſtſtändigkeit 
der Entwickelung zuläſſig und erſprießlich if. Der Volks. 
vertretung iſt diejenige Mitwirkung an der Verwirklichung ber 

roßen nationalen Aufgaben geſichert, welche dem Geiſte der 

bestehenden Landesverfaſſungen und dem Bedürfniß der Re⸗ 
gierungen entſpricht, ihre Tyätigkeit von dem Einverſtänd⸗ 
niſſe des dentſchen Volkes getragen zu ſehen. 

„Wir Alle, die wir zum Zuſtandekommen des nationalen 
Werkes mitgewirkt, die verbündeten Regierungen, ebenſo mie 
vie Volksvertretung, haben bereitwillig Opfer unſerer Anſich⸗ 
ten, unferer Wünſche gebracht; wir durften es in der Ueber⸗ 
zeugung thun, daß dieſe Opfer für Deutſchland gebracht ſind 
und daß unfere kn derſelben werth war. 

„In dieſem allſeitigen Entgegenkommen, in der Aus⸗ 
gleichung und Ueberwindung der Gegenſätze iſt zugleich die 
Bürgſchaft für die weitere fruchtbringende Entwickelung des 
Bundes gewonnen, mit deſſen Abſchluß auch die Hoffnungen, 
welche uns mit unſeren Brüdern in Süddeutſchland gemein⸗ 
ſam find, ihrer Erfüllung näher gerückt werden. Die Zeit 
eutſches Vaterland durch 
feine Geſammtkraft feinen Frieden, ſein Recht und feine 
Würde zu vertreten im Stande iſt. 

„Das nationale Selbſibewußtſein, welches im Reichs⸗ 
tage zu erhebendem Ausdruck gelangt iſt, hat in allen Gauen 
Nicht minder aber iſt ganz Deutſchland in feinen Regieruns 
zen und in feinem 77 a eee 
wonnene nationale Macht vor Allem ihre Bedeutung in 
b 8 
ren hat. 

* 88 1 2 große 9 7 ai mit⸗ 

en wi er Vorfehung gewürdigt find, geht feine 

FB L aba egen. Die Bo 65 n 55 115 let 
Stoaten werben dem, was Sie in Gemein 15 mit den Re⸗ 
gierungen geſchaffen haben, ihre verfaſſungs mäßige Anerken⸗ 
nung nicht verſagen. Derſelbe Geiſt, welcher die Aufgabe 
hier gelingen ließ, wird auch dort die Berathung leiten. 

„So darf denn der erſte Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes von feiner Thätigkeit mit dem erhebenden Bewußt⸗ 
ſein ſcheiden, daß der Dank des Vaterlandes ihn begleitet 

und daß dag Werk, welches er aufgerichtet hat, ſich unter 
Gottes Beiſtand ſegenbringend entwickeln wird für uns und 

für künftige Geſchlechter. Bolt aber wolle uns Alle und 
unſer theures Vaterland ſegnen!) 
Starke Accente und ſichtbare Zeichen innerer Bewegung 
fallen auf die Stellen, in denen von Süpdeutſchland, von der 
Macht und Würde der Nation und von dem Frieden die 
Rede ift, deſſen Sicherſtellung die Aufgabe des neuen Bundes 
ſein ſoll. Die Berlamuinng begleitet die beiden erſteren 

Stellen mit ihrem lauten Zuruf. Nach Verleſung der Thron⸗ 
rede erklärt Graf Bismarck im Namen der hohen verbündeten 
Regierungen auf Befehl S. M. des Königs den Reichstag 
des Norddeutſchen Bundes für geſchloſſen, worauf der ſäch⸗ 
ſiſche Miniſter v. Fricſen vas Hoch auf S. M. ausbiingt, 
das die Verſamuilung dreimal wiederholt. Unter dieſem 
Zuruf verläßt der König dankend und grüßend den Saal. 
Un 124, Uhr iſt der feierliche Act vorüber. 


Vor der Feierlichkeit im weißen Saale hatte die Schluß⸗ 
Sitzung des Reichstages ſtatigefunden. Graf Bismarck 
das (von dem Wirkl. Lega⸗ 
tionsrath Bucher geführte) Protokoll der geſtrigen Sitzung 
den Bundes⸗Commiſſarien, aus welchem hervorgeht, daß 
die Vertreter der Regieungen den Verfaſſungs - Entwurf, wie 
er aus der Schlußberathung des Reichstages hervorgegangen, 
annehmen und verlieſt alsdann die Kgl. Botſchaft, betr. den 
Schluß des Reichstages. — Nachdem Präſident Dr. Simſon 
feine Befriedigung über das Reſultat det Verhandlungen aus ⸗ 
geſprochen und den Eingang von drei Zuſtimmungserllärun⸗ 
gen (aus dem Kanton der arch im Srohberz. Luxemburg, 
aus Baden und München) zu dem Verhalten des Reichstages 
in der Luxemburger Frage mitgetheilt hal, werden die einge⸗ 
gangenen Petitionen durch die Annahme des Verfaſſungsent⸗ 
wurfs für erledigt erklärt. „Der Alters Präſident Abg. v. 
Frankenberg ⸗Ludwigsdorf ſpricht darauf dem Präſidenten Dr. 
Simſon im Namen des Reichstages den Dank für ſeine um⸗ 
ſichtige, ſichere und gerechte Leituns der Verhandlungen aus. 

Bräf. Simſon erwidert darauf: Sie geſtatten es, daß 
nach den großen. und dauernden Dingen, von denen unſer 
Gemüth in dieſem Augenblick erfüllt iſt, auch der gering⸗ 
fügigen und vorübergehenden Perſonen g dacht werden darf, 
und ſo kann auch ich, m. H., Diele Stelle nicht verlaſſen, ohne 
Ihnen allen meinen innigen und tiefbewegten Dank für die 
Güte auszuſprechen, mit der Sie mich auf dieſe Stelle er⸗ 
hoben, für das unermüdliche Wohlwollen, mit dem Sie mich 
auf derſelben erhalten und in meiner Amtsführung begleitet 

haben, für die beſchämende Anerkennung, mit der Sie mich 
endlich auf den Antrag unſeres hochehrwürdigen Collegen, des⸗ 


Mit dem Gefühle aufrichtiger! ſelben Mannes, aus deſſen Händen ich das Präſidium der Er⸗ 


am Schluſſe Ihrer wichtigen 
„Die Hoffnungen, die Ich jüngſt von biefer Stelle zu⸗ 


„Mit patriotiſchem Ernſte haben Ste die Größe Ihrer 


des Deutſchen Vaterlandes kräftigen Widerhall gefunden. 


ve Be 1 ihrer {dom 
ellung der Segnungen des Friedens zu bewähr 


VV 1807. 
& 


Sort, 9 
furt a. M. Jaͤger'ſche, in El 


-Retemeper, in geipaig: Eugen 
n 


Engler in Samburg, Haaſenſtein & Vegler, 
n 


— — I} 


furter Verſammlung vor 17 Jahren übernahm, nunmehr aus 
meinem Amte entlaſſen. M. H., Sie haben mir damit eine der 
ſtolzeſten Erinnerungen meines Lebens bereitet. Ich weiß 
ſehr wohl, daß die Erinnerung an Augenblicke, wie der 
gegenwärtige, das koſtbarſte und edelſte Erbtheil iſt, das ich 
meinen Kindern hinterlaſſen kann. Mein Dank gilt allen 
Theilen dieſer Verſammlung gleichmäßig; er richtet ſich ins⸗ 
beſondere noch an die hochverehrten Collegen im Präſidium 
und im Geſammtvorſtande des Hauſes, die von dem erſten 
Beginn unſerer Thätigkeit an in alle unſere Beziehungen einen 
waßthaft freundſchaftlichen, collegialifchen Sinn gelegt haben, 
daß denn auch unſer Verhältniß nicht einen Augenblick durch 
einen Mißklang getrübt und unterbrochen worden iſt. Ich 
bitte Sie, m. H., Alle, vieſen Ausdruck meines tiefbewegten 


Dankes gütig anzunehmen und mir ein freundliches Andenken 
Der Segen des allmächtigen Gottes aber 


zu bewahren. 
möge fort und fort walten über upſerem geliebten Vaterlande, 
über ſeinen verbündeten Fürſten, ſeinen freien Städten, ſei⸗ 
nen edlen Stämmen. Die heutige Sitzung iſt geſchloſſen. 


Zy2—äͤ— —ꝗ́.ĺ ß — —— — — 


Zur Handhabung der ee 


Wir fragen: kann es einer Regierung wünſchenswerth 
ſein, verträgt es ſich mit der Würde einer Regierung, Steuer⸗ 
geſetze zu haben, welche die Verpflichtung eines Steuer pflich⸗ 
tigen, 8 * oder 96 %, 2 % im Minimum, oder ein unbe 
grenztes Maximum zu bezahlen, lediglich von dem Belieben 
der Staatsbeamten abhängig macht? Entſpricht es der Würde 
unferer civilifirten Staatsverwaltung, fo zu ſagen den Tribut, 
welchen die Kaſte der Handeltreibenden zahlen ſoll, faſt ganz 
beliebig beſtimmen zu dürfen? — Wir zweifeln nicht daran, 
daß Jedermann, vom Finanzminiſter bis herab zum Decer⸗ 
nenten der Regierung, eine ſolche, Alles beſtimmende Allmacht 
des Fiscus verwerfen wird. Wir meinen, daß die Hand⸗ 
babung eines ſolchen Geſetzes den Staats dehörden ſelbſt in 
den Augenblicken ärgſter finanzieller Bedrängniß den Wunſch 
aufnötbigen muß: möchte es doch ohne ſolche ſtaatliche Wille 
kür gehen! Und weil wir hiervon überzeugt ſind, zweifeln 


wir nicht, daß Über kurz oder lang die Staatsbehörden über 


die Bequemlichkeit einer ſolchen Steuerſchraube hinweggehen 
und ſelbſt eine Reform herbeiführen müſſen. Um ſo mehr 
müſſen wir aber auch das Verfahren der Regierung beklagen, 
wenn ſſe unſere ſichere Hoffnung trübt mit der Ausdehnung 
on ſo weitgehenden Befugniſſe über d 
hingu 5 Nas nach unſerer Auffaſſung durch das Geſet ges 
een al ee, 
Das Geſetz ſagt mit klaren Worten: Die Communal⸗ 
behörde fertigt alljährlich die namentliche Nachweiſung der 
Steuerpflichtigen für A. II. und für B. an, legt die erſtere 
den Abgeordneten zur Aeußerung vor und ſtellt fie dann 
feſiz fie iſt für vie „Nichtigkeit und Vollſtändigkeit verant⸗ 
wortlich“ und reicht die mit den Untervertheſlungen ber. 
ſehenen Rollen der Regierung „zur Prüfung“ ein. Für das 
hiebei zu beobachtende „Verfahren“ giebt der Finanzminiſter 
„Anwelſungen“. Wir wollen davon abſehen, daß es mit den 
Begriffen von Berufungsrecht nicht im ue ſtehen 
dürfte, wenn die Berufungsinſtanz die Berufung fackiſch auf⸗ 
hebt, indem ſie der erſten Inſtanz mittheilt, was dieſe ſagen 
ſoll; iir meinen, daß überall die zweite Inſtanz erſt nach ⸗ 
träglich reformiren darf. Aber wir meinen vor allen Dingen, 
daz das Geſetz ganz unzweideutig eine ſelbſtſtändige 
Thätigkeit der Communalbehörde im Auge hatte, wenn es 
von „Verantw ortlichke it“ ſprach, denn es iſt undenkbar, 
daß die Verantwortlichkeit eines Concipienten höherer Bes 
fehle in Geſetzen betont wird. Wir halten dafür, daß es 
ſich unter allen Umſtänden nicht mit ber geſetzlichen Befugniß 
der Feſtſetzung verträgt, wenn der Feſtſetzende erſt fragen 
muß, ob er feſtſetzen darf. Wir find der Anſicht, daß die 
Befugniß der Communalbehörde auch nicht berührt werden 
kann durch die Befugniz des Miniſters, Anweiſungen für das 
„Verfahren“ zu ertheilen. Denn fo wenig es etwa in der 
Macht des Miniſters oder der Regierung liegt, die Begriffe 
des Geſetzes beliebig zu reguliren, etwa zu ſagen: nach B. 
gehört nur derlenige Obſthändler, der nachweiſt, daß er 
böchſtens 5 Scheffel Birnen handelt, oder nach A. I. 
derjenige Getreivehändler, welcher den bedeutenden Umſatz 
von 10 Laſt Weizen lährlich macht, — ebenſo wenig und 
noch viel weniger kann es gar in ſeiner oder der Regierung 
Befugniß liegen, die Perſonen namentlich zu bezeichnen, 
welche in die eine oder die andere Klaſſe gebracht werden 
follen. Das „Verfahren“ begreift die techniſche Handhabung 
des Geſchäftes und Nichts mehr. Wir meinen, daß die In⸗ 
firuction vom 12. Auguſt 1861 mit der Beſtimmung: nach 
Klaſſe B. iſt Jemand zu verſetzen, dem der niedrigſte Satz 
von 4. II. zu drückend wäre, deutlich zeigt, wie man verſtän⸗ 
dig auf die Steuerkraft rückſichtigen wollte, wie man den 
Lecalkenntniſſen der Communalbehörden vertraute; denn man 
kann wohl annehmen, daß die Communalbehörven und die 
Abgeordneten beſſer wiſſen, wie viel Jemand ohne Druck be 
zahlen kann, als der höchſte Staats beamte oder deſſen Unter- 
gebene. Andererſeits darf aber aus dieſer Beſtimmung nicht 
efolgert werden, daß Jeder, der den Minimalſatz von A. II. 
bezahl, darum aus B. weggenommen werden muß, denn das 
Geſe macht es unvermeidlich, daß da, wo Viele nur 2 Kg. 
bezahlen, auch Viele 12 & bezablen müſſen. Wir meinen, 
daß mit der alllährlichen Aufſtellung der namentlichen 
Nachweiſung ſelbſtverſtändlich auch eine alljährlich wiederkeh⸗ 
rende Erwägung der Local- und Perſonalverbältniſſe Pla. 
orpnet iſt; wenn die hieſige Kgl. Regierung aber dem Ma⸗ 
giſtrat aufgiebt, daß „alle bis dahin in A. II. beſteuert ge⸗ 
weſenen“ Cenſiten in A. II. bleiben ſollen und nur auf aus, 
drückliche Erlaubaiß der Regierung herausgelaſſen werden 
dürfen, fo will fie damit principiell die Liſten in Perma⸗ 
nenz erklären, als ob in der Regel die Verhältniſſe ſich nicht 
ändern; ſie verlangt für etwaige Veränderungen erſt eine Mo⸗ 


die Grenzen 


RR 


tivirung, als ob Gutachten über Perſonalverhältniſſe ſich 
mathematiſch beweiſen ließen. Bei dem mühevollen ſchrift⸗ 
lichen Verkehr liegt es doch auf den Hand, daß die verlangte 
Motivirung in vielen Fällen, wenn nicht in den meiften unter⸗ 
bleiben und unvermeidlich eine ungerechte, weil ungeſetzliche 
Behandlung herbeigeführt werden wird. Hätte das Geſetz 
eine vorgängige Meglementirung durch die Regierung 
haben wollen, fo wäre fie zweifelsohne auch gleich angeordnet 
worden. Das Geſetz wollte ſich aber mit der Verantwort⸗ 
lichkeit der Gemeindebehörden begnügen, denen die Ver⸗ 
hältniſſe beſſer bekannt fein müſſen als den Staatsbehörden, 
von denen ferner nicht zu erwarten iſt, daß fie ſich regreß⸗ 
pflichtig machen werden durch unrichtige Aufſtellung der Rolle 
und für deren etwa nöthige Disciplinirung wegen grober 
Pflichtverletzung der Regierung Wege genug 12 ſtehen. 
Das Geſetz von 1820 jagt, es ſolle „zur Erleichterung der 
Gewerbe“ den Steuerpflichtigen ſelbſt „fo viel wie möglich 
eine Einwirkung“ bei der Vertheilung der Steuer geſtattet 
werden. Aber nach dem jetzt beliebten Verfahren führt die 
2geſtattete Einwirkung“ nicht zur Erleichterung, ſondern zur 
immer ſtärkeren Belaſtung, wie wir klar nachgewieſen zu 
haben glauben. Aus naheliegenden Gründen müſſen wir uns 
enthalten, die Verhältniſſe der Cenſtten, um deren Verwei⸗ 
ſung nach A. II. oder B. der Hader entſtanven iſt, darzu⸗ 
legen; es bedarf deſſen aber auch nicht, da präſumtiv den 
Abgeordneten und dem Magiſtrat eine beſſere Kenntnißz bei⸗ 
wohnen muß als der Regierung. Warum übergab wohl das 
Geſetz die Aufſtellung der Rolle für A. I. den Bezirke⸗ 
regierungen? Weil Geſchäfte von bedeutendem Um⸗ 
fange ſo in die Auge faklen, daß auch die Regierungsbeamten 
vielleicht in die Lage kommen, ſie zu kennen. Und warum 
ſollte nach dem Geſetz über A. II. und B. die Gemeinde⸗ 
behörde entſcheiden? Die namentliche Nach weiſung „feſt⸗ 
ſetzen“? Weil die Gemeindebehörde die Verhältniſſe ihrer 
Mitbürger kennt, und „Hundert gegen Eins zu wetten“ iſt, 
daß die Regierungsbeamten dieſelben in ſehr vielen Fällen 
nicht kennen. 

Nach allem Geſagten hallen wir dafür, daß dies Ver⸗ 
fahren der Regierung dem Sinn der Geſetze nicht eutſpricht. 
Die Regierung hat jetzt auf Grund eines Landrechtspara⸗ 
graphen die Functionen der widerſpenſtigen Abgeordneten auf, 
gehoben, weil den Abgeordneten die erforderlichen Elgen⸗ 
en (des Gehorſams und der Einſicht, daß die Negie⸗ 
ung Recht hat?) abgehen, fie hat Neuwablen angeordnet 
ur hecht mit ſelbſtſtändiger Ernennung der Vertheiler, wenn 
eum Uutüchtige“ gewählt werden. Alſo auch in dieſer 

1 wieder, daſſelbe Verhältniß zwiſchen Regierung und 
Bevölkerung wie vor der Indemnität? Gerade die Männer 
des Vertrauens ihrer Mitbürger, welche letztere für tig“ 
halten, erklärt die Regierung für untüchtig? Die Regie ung 
verlangt Mitwirkung der e der Steuerveran⸗ 
lagung. Glaubt ſie etwa dieſe Mitwirkung dadurch er⸗ 
zwingen, und, wohl zu merken, in erſprießlicher Weiſe er⸗ 
zwingen zu lönnen, daß ſie von ſelbſtſtändigen Männern be⸗ 
anſprucht, ſich willenlos gegen ihre beſſere Ueberzeugung zu 
fügen? Wir glauben, daß fie ſich in folder Annahme täu⸗ 

ſchen möchte. Wir glauben auch, daß die letzte Maßregel 
der Amtsentſetzung der K nur eine Conſequenz 
der ſeitherigen Maßregeln fein foll, und wir vertrauen, daß die 
Regierung die Verfügung vom 7, Auguſt v. J., welche den Anftot 
zu allem Weiteren gab, als aus mißverſtändlicher Auffa ung 
des Geſetzes hervorgegangen ruben laſſen und nicht für da 
nächſte Jahr wiederholen wird. — Aber die Möglichkeit einer 
Wlederholung ſolcher Maßregeln legt, ganz abgeſehen von 
allem Anderen, die Nothwendigkeit einer Reform biefer 
Geſetzgebung in drängende Nähe. r 


Politiſche Ueberſicht. 

Frankreich beſchleunigt ſeine Rüſtungen: dieſe That⸗ 
ſache, welche ſchon ſeit einiger Zeit von den Pariſer Corre⸗ 
ſpondenten aller deutſchen und engliſchen Zeitungen gemeldet 
wurde, wird heute durch das obige Pariſer Telegramm des 
Wolff'ſchen Telegraphen⸗Büreaus beflätigt. Es war in den 
letzten Tagen auf den Börſen etwas rubiger geworden; weß⸗ 
halb, konnte Niemand angeben. Die Lage iſt nach wie vor 
ernſt; denn nichts deutet darauf hin, daß Frankreich geneigt 

ſei, feine vollſtändig unberechtigten Anſprüche auf Lurem⸗ 
burg oder ſeine ebenſo unberechtigte Forderung, daß Luxem⸗ 
burg von den preußiſchen Truppen geräumt werde, aufzu⸗ 


eben. 

8 Officielle Erörterungen über die Luxemburger Frage 
haben in den letzten Tagen gar nicht ſtattgefunden. Die mini⸗ 
ſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt dariſber: „Hinſichtlich 
der Luxemburger Frage können wir auf Grund verläß⸗ 
licher Wittheitungen verſichern, daß Alles, was Über viplo⸗ 
matiſche Erklärungen Preußens oder Frankreichs in Hinſicht 
auf die Luxemburger Frage verbreitet worden, durchaus un⸗ 
begründet iſt. Es haben in der letzten Zeit überhaupt keine 

tolomatifchen Erörterungen über dieſe Frage ſtattgefunden. 
Die Angelegenheit befindet ſich im völligen Stillſtand. Hier⸗ 
aus ergiebt ſich auch, 75 die Nachricht von einem bereits er» 
folgten Arrangement derſelben ebenfalls falſch iſt. Mit die⸗ 
ſen unſeren Mittheilungen ſteht es auch nicht im Wirerfpruc, 
wenn die „Patrie“ mittheilt, daß zwiſchen drei Großmächten, 
Unterzeichnern der Verträge von 1839, ohne Hineinziehung 
von Preußen, Frankreich und Holland, mittelſt gegenfeitiger 
Verſtändigung eine Löſung der Frage geſucht werde. Die 
„Pafrie“ ſelbſt ſchreibt dieſen Beſtrebungen einen rein vorbe⸗ 
reitenden, die augenblickliche Sachlage nicht im Geringſten 
beeinfluſſenden Charakter zu, da ſie beifügt, die Regierungen 
von Eugland, Rußland und Oeſterreich würden nach Been⸗ 
digung ihrer Prüfung den Cadineten von Berlin, Paris und 
dem Haag ihre Anſichten mittheilen und dann erſt ſollen all⸗ 
gemeine Vorbeſprechungen über eine endgiltige Löſung eröff- 
net werden. Wir mülſſen abwarten, ob der von dem Pariſer 
Blatte in Ausſicht geſtellte Gang der Ereigniſſe in der That 
eing halten werden wird. Auch wird unſere obige Darſtellung 
dadurch beſtätigt, daß der franzöſiſche zeſetzzebende Körper 
in feine Ofterferien eingetreten iſt, ohne vorher, wie es die 
„France“ angekündigt hatte, amtliche Mittheilungen über den 
Stand der Frage erhalten zu haben. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung iſt eben auch nicht in der Lage, Mittheilungen über 
eine Angelegenheit zu machen, über welche ſie bisher in keine 
directen Verhandlungen getreten iſt.“ 

Die „Nordd. Allg. Stg.“ beklagt im weiteren Verlaufe 
des Artikels, daß. obſchon die Stimmung des franzöſiſchen 
Volkes gegen einen Krieg mit Deutſchland ſei, ein großer 
Theil der franzöſiſchen Preſſe die Gemüther auf alle Weiſe 
entflammen ſuche. 5 


Berlin, 17. April, Unter dem Vorſige des Kron⸗ 
ue iſt eine Commiſſien in Marine, Angelenheit zu⸗ 


nägetreten, zu welcher der Generalmafor und Inſp. der 


Reactivirun 


rivari“ v 4. b. 
eh 
im 3. Artillerie Reg 


im W des „Charivari“ ausliege und fete 1 Fre. Entree 
® 


3. Pionier⸗Inſp. v. Mertens, der Contre⸗Admiral Jachmann 
und der Capitän zur See v. Bothwell beordert und bereits 
hier eingetroffen ſind. 

— In diplomatiſchen Kreiſen unterhält man ſich, wie 
die „Spen. Zig. mittheilt, von den häufigen Zuſammenkünf⸗ 
ten, die zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter Benedetti und 
dem Baron v. Roißſchild hier ftattgefunden haben. 

— (B. 8.3.) Es wird ſeit geſtern eine neue 43% preußiſche 
Anleihe im offiziellen Courszettel notirt, und zwar iſt das jene An⸗ 
leihe, die in letzter Seſſion des Landtages, Anfangs dleſes Jahres 
für n e bewilligt wurde. Die Höhe dieſer Anleihe iſt be- 
kanntlich auf 24 Millionen normirt, von denen zunächſt 6 Mil- 
lionen zur 1 gelangen. 

— Dem Reg.-Aſſeſſor Harmening zu Poſen iſt die Vertretung 
des auf ſechs Monate beurlaubten Landraths Cruſius zu Bromberg 
übertragen worden. 

— Markgraf Wielopolski, deſſen hoffnungsloſe Krank- 
heit wir bereits meldeten, iſt am 11. c. in Dresden geſtorben. 

Braunſchweig, 15. April. In der beutigen Sitzung 
ver Landes verſammlung wurde folgender vom Abg. Aron⸗ 
beim in Betreff der luremburgiſchen Frage geſtellter An⸗ 
trag, nachdem der Abg. Lichtenſtein bemerkt hatte, daß durch 
biefen Antrag kein. Provokation der franzöſiſchen Nation be⸗ 
abſichtigt ſei, einſtimmig angenommen: „Die Erhaltung 
Luxemburgs für Deutſchlaud — dleſes nicht in feiner letzigen 
Geſtaltung, ſondern im nationalen Sinne aufgefaßt — iſt 
für die deutſche Nation eine Sache der Ehre und der Exi⸗ 
ſtenz zu jeder Zeit, namentlich aber im Augenblicke ihrer 
ſtaatlichen Neugeſtaltung. Die Landesverſammlang erklärt 


ſich bereit, berzoglicher Landeb regierung zur Erreichung dieſes 


Zieles im Verein mit ihren Bundes genoſſen jeder Zeit alle 
zuftändigen Mittel zu Gebote zu ſtellen.“ 

Stuttgart, 15. April. Das Gerücht, daß mehrere Tau 
ſend Zündnadelgewehre für Württemberg unterwegs feien, er, 


hält ſich feit einigen Tagen in militäriſchen Kreiſen, auch Ja- 


ſtructoren ſollen von Berlin eintreffen. > 

Oeſterreich. Wien. Die „Poſt“ Schreibt: Wie wir, 
und zwar aus zuverläſſiger Quelle aus Wien erfahren, iſt 
Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz zum lebenslänglichen 
Mitzliede des Reichsrathes ernannt und ſomit ledenfalls wie⸗ 
der in die volle Gunſt des Kaiſers getreten. Erwägt man 
einerſeits die Sympathien, die der tapfere General ſtets für 
ein Zuſammenbalten Oeſterreichs mit Preußen gehegt, und 
audererſeits die innigen Beziehungen deſſelben zu feinem 
Landemanne, dem Premier Fehrn, v. Beuſt, fo iſt die obige 
ür die dieffeitigen Inteteſſen jedenfalls nicht 
ohne Gewicht. i 

— Der Wiener „Preſſe“ wird aus Krakau vom 13. April 
telegraphirt: „An der galiziſchen Grenze und namentlich im 
i Re finden enorme Hafer» Einfiufe für Ruß⸗ 
land ſtatt. 

Peſt, 16. April. 
Kaif. Entſchließung, 


en ſei, und obwohl Hr. Alfred A 


Fan Seiten beflätigt. 


nal“, welches übrigens fortfährt, gegen den Krieg zu prote⸗ 


thümlichkeit aus. Der weſentlichſte Punkt derſelben beſteht 
darin, daß ed das Prinzip der Zündnadel auf die Artillerie 


wiſſen, er ſei in Gefangenſchaft der Jnariflen. 
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D 2Sladttheaker.] Gaſt des Fräul. Baud ins 
und des Hrn. Baumeister: „Die Eine weint, a e 


echt deutſchem Humor erfüllte. Fr. v. Göllner, Frl. Albert 


anwendet. Dieſe Verſuche dauern bereits 6 Monate und 
eine Anzahl Biefer ſchrecklichen Geſchütze iſt bereits fertig. 
Ich bin auf authentiſche Weiſe verſichert worden, daß das 
el einem Agenten der ruſſiſchen Regierung verrather 
worden iſt.“ 

„Dies ſtimmt mit der neulichen Mittheilung der „Poſt“. 
Beive zuſammen geben ein verſtändliches Bild des Geſchützes. 
Wenn dle Kurbel gedreht wird, ſchieben ſich die Patronen 
aus dem am hinteren Rande befindlichen Trichter continuir⸗ 
lich in die ſechs concentriſch gruppirten Läufe, werden ver⸗ 
mittelſt Zündnadel abzefeuert und machen ſomit andern Platz. 
Das Geſchütz fol aus Kupfer fein. : 

. Die „France“ meldet die vollendete Geneſung des 
kaiſerlichen Prinzen, der unverzüglich feine gewohnten Stu⸗ 
dien und Uebungen wieder anfangen werde. — Die „Liberté“ 
meldet, daß die Optimiſten auf einen glänzenden Sieg der 
ee Diplomatie und auf Erhaltung des Friedens 
rechnen. 

— Ueber das Schickſal des Kaiſers Maximilian in 
Mexico ruht noch immer tiefes Dunkel. Die „Liberts“ will 
1 Daß es mit 
dem Kaiſerthume gründlich vorbei und das Zurückbleiben des 
armen Mannes ein halber Wahnſiun war, als die Franzoſen 
ihn verlaſſen hatten, ſteht nun auch thatſächlich feſt; jeder 
Vernünftige mußte es vorherfchen. — Es geht das Gerücht, 
die Kaiferin ſei wieder in gefegneten Umſtänden. 

Italien. Florenz, 12. April. Sollten europäiſche 
VBerwickelungen eintreten, jo wird Italien unter feiner neuen 
Regierung höchſt wahrſcheinlich neutral bleiben, während es 
ſich unter Rieaſoli vielleicht an Preußen angeſchloſſen haben 
würde Dies vürfte der Unterſchied zwiſchen der früheren und 
der jetzigen Situation fein. Mau fagt, General Govone ſei 
nach Paris gereift; dies iſt wohl möglich, aber es iſt völlig 
unbegründet, wenn man biefe Reife des Generals mit ſeiner 
vorjährigen Reiſe nach Berlin paralleliſtren will. Während 
man hier gar nicht an ein actives Auftreten in der auswär⸗ 
tigen Politik denkt, ſcheinen ſich in Rom ſonderbare Gelüſte 
Geltung zu verſchaffen. Ein Artikel des „Obſervatore Ro⸗ 
mano“ empfiehlt ziemlich unverblümt eine Allianz Frankreichs, 
Oeſterreichs vud — Italiens gegen den „jungen Rieſen“ und 
nöthigenfalls auch gegen den „alten Koloß“ im Norden. Die 
römiſche Actlonspartei dürfte der biefigen Regierung nächſtens 
einige Verlegenheiten bereiten. Kürzlich hat fie eine Art Ma⸗ 
nifeſt erlaſſen, demzufolge die Inſurrection vorzubereiten und 
zum Ausbruch zu bringen iſt, ſobald ein günftiger Zeitpunkt 
gekommen ſcheint. Es würde daun im römiſchen Gebiete eine 
proviſoriſche Regierung zu bilden und eine Volksabſtimmung 
zu veranſtalten fein im Sinne des Parlaments⸗Botums, das 
Nom zur Hauptſtadt Italiens macht. Von einem Königreich 
Italien und von Victor Emanuel ift in dieſem Actenſtück gar 


keine Rede. 


Danzig, den 18. April. 

— Wie man hört, ſteht in nächſter Zeit die Verf ung des 
Herrn Polizelroih Hübler zur Uebernahme einer Pollzeldirector⸗ 
ſtelle in der Provinz Hannover bevor. 

* Der Gerichts. Aſſeſſor Richter zu Danzig ift zum Garnifen- 
auler e Ggeheng Meier Gtepelberh be ber biefigen K. G 

er Egaipeur⸗Meifter Steßelberg en K. Ge⸗ 
wehrfabrik hat 5 Allgemeine Ehrenzeichen‘ erhalten, > 4 
„In der St. Johanniskirche wird am Charfrei⸗ 
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lacht.“ — Gewöhnlich hält man Thraͤnen für ein Zeichen des 
Schmerzes, Lachen für ein Zeichen der Freude. Weil das fo 
überaus . und ganz natürlich iſt, kehren die fran⸗ 
zöſtſchen Berfaſſer die Sache vollſtändig um, in der Hoffnung, 
durch vieſeu originellen Reiz die abgeſtumpften Nerven ihres 
Publikums in Aufregung zu fegen., Bei der Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft mag dieſe Berechnung erfolgreich fein; unſer, übrigens 
in dieſer Richtung auch nicht berwöhntes Publikum hat im 
Ganzen für das Pikante dieſer Unnatur doch keinen rechten 
Geſchmack, und nur fo vortreffliche Leiſtungen, wie die unſerer 
Säfte, könner das Stück retten. Frl. Baudine hatte als 
Jeanne Rey viele Gelegenheit, durch den ſchönen Reallomus 
ihrer Darſtellung zu ergreifen und zu rübren, während Herr 
Baumeiſter die Partie des liebenswürdigen Notars mit 


und Fr. Scholz 
gleichfalls ſehr brav. 

Seit 3 Tagen it der Steuermann eines hier befindlichen 
eugliſchen Schiffes verſchwunden. Nach verſchiedenen Aeußerungen, 
die derſelbe vor feinem Verſchwinden gegen den Capitän des es 
gerichtet, wermuthet man einen Selbſtmord. 

— In der Zeit, als es dem berüchtigten Embacher auf dem 
Bahnhof Dirſchau gelungen war, zu entweichen, find in. Königsberg 
und Umgegend verſchtedene Verbrechen verübt worden, die mac 
fei ee 9 der Embacher'ſchen Bande zufchreibt,, Die Anwefen- 


und vor Allem Hr. Lorting ſpielten 


it des Polizei - Inſpectors . Jagielski 
n en St Taft als Gans erguhelenke en 8 
vorliegenden Indizien veran 


ben, die in Folge der in Königsberg 
ſtaltet werden. 

» I verfloſſener Nacht wurde, wie wir hören, ein Huſar der 
biefigen Eseabren auf der Straße aufgefunden und in das Cazareth 

45. es ſtelite ſich heraus, daß er irrfinnig war. Faſt um Die 
ſeabe elt, alb der Kranke aufgefunden, wurde von Leuten der Cloak⸗ 
abfuhre in der Stadt eiu herrenloſes Pferd mit weißledernem Halfter 
nebst Kette angehalten und in den Stall des Hrn. Hadlich ge⸗ 
ine gel ewa N 1155 - Sven 8 das Pferd 

„war mit dem 2 
150 ee een hen, ſelben davongeritten und wahrſchein 

„Dem Waſſerbau⸗Inſpector Gersdorf in Marienburg ift der 
Charakter als Naurath, dem Krelögerichtd-Salarien- und Depoſital 
Kaſſen-Rendanten Kroſta in Sensburg der N als Rech · 
nungdrath, dem KreisgerichtsSecretalt Reimer Tilſtt und den 
Appellationsgerichts. Secretalr Krauspe zu Inſterburg der Charak- 
ter als Kanzleirath verliehen worden. 

* Der Regierungs⸗Aſſeſſor Mielke in Köntzeberg iſt zum gie. 
lerungsrath ernannt worden. — Die Kreierichter Oroeſe und 

rellwitz in Tilfit, Planka in Marggrabowa, Petrenz in In⸗ 
terburg, Hubert in Norkitten, Tiburtius in Sohannisburg, 
Gefe in Lyck und Rovenhagen in Ungerburg find zu Kreiöge- 
sihtt-Käthen ernannt. 

* Der Landrath des Kreifed Tilſtt, Schlenther auf Baubeln, 
hat den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. 

* Dem Forſtmeiſter Dreger in Bromberg iſt der Charakter 
als Oberforftmeifter und dem Forſtinſpector Mortzfeldt in Kö⸗ 
nizsberg der Charakter als Forſtmeifter verliehen worden. 

& Bon der polniſchen Grenze, 15. April. Ein von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten auf dieſſeitigem Gebiet vor einigen 
Wochen verübter Exceß, der öffentlich noch nicht zur Sprache 
gekommen, erſcheint mittheilungswerth. — Ein rufſiſcher Sol⸗ 
dat, der in dem Kruge zu Glinken, in der Nähe des preußi⸗ 
ſchen Zollhauſes Neu-Zielun, getrunken, hatte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ein Bettlaken annectirt, deſſen Herausgabe er, nach⸗ 
dem der Diebſtahl entdeckt und das Laken unter feinem Pelz 
verſteckt gefunden war, unter Drohungen mit dem Gewehr 
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verweigerte. Das Gewehr wurde ihm 
deb der Soldat, unter Mitnahme des Lakens, auf ruſſiſches 
Gebiet. Von hier erſchien er in ganz kurzer Zeit in Beglei⸗ 
tung zweier Reiter, von denen der eine ein ruſſiſcher Grenz. 
5 der andere ein Wachlmeiſter war, wieder, und alle 
- drei forderten vor dem Kruge die Heraus gabe der Waffen. 
»Der Krüger verweigerte dies, bis ihm das Laken wiederge⸗ 
bracht würde, und erbielt darauf von dem ruſſiſchen Offizier 
einen Hieb mit der Reitpeitſche. Als er zur Abwehr dem 
Pferde in die Bügel griff, ſcheute daſſelbe, der Offi;ie: 
zur Erde und erhiel mehrere Hufſchläge an den Ke) In 
dieſem Augenblick 308 der Wachtmeiſter blank, hieb zweimal 
auf den Krüger ein, wobei er Hinterkopf und Nacken traf, und 
führte ja deſſen Berwundung herbei. Die Nauferei benutzte 
unterdeſſen der Soldat, um in den Krug zu dringen, und ſich 
ſeiner Waffen zu bemächtigen, worauf alle drei ſich ſchleunigſt 
auf polniſches Gebiet zurückzogen. Der Krüger war fein La⸗ 
ken los und hatte ſeine Hiebe weg. Es iſt ſeitdem ſowohl 
der Staatsanwaltſchaft als auch dem Laudrathsamte zu Stras⸗ 
burg von dem Vorfalle Anzeige gemacht, die Genugthuung 
aber, die dem Krüger überhaupt zu Theil werden kann, iſt 
doch nur ſehr relativer Natur, und außerdem iſt es hier ge⸗ 
nugſam bekannt, wie ſchwer es iſt, bei Conflicten mit den 
Ruſſen Recht zu bekommen. — Ihre Zeitung enthielt kürzlich 
eine Mitthellung von Dirſchau über das Verunglücken meh⸗ 
rerer Oderkähne in Folge des Eisganges, und war daran der 
Vorſchlag auf Gründung eines Winterhafens geknüpft. Auch 
bier hat der letzte Eisgang einen Kahn, der mit Ziegeln be⸗ 
laden, aus der an der Drewenz belegenen Ziegelei Antoniewo 
nach Thorn brachte, auf der Weichſel ſtark beſchädigt und zum 
Sinken gebracht. Ein Theil der Ladung iſt zwar bereits ge⸗ 
rettet, und auch den RNeſt hofft der Eigenthümer bergen zu 
köunen, wenn erſt das Wafler niedriger feht, und ſo der Zu⸗ 
ang zu der geſunkenen Ladung erleichtert wird. Indeſſen 
5 bat auch dieſer Vorfall den Mangel eines Winterhafens bei 
Thorn wiederum fühlbar gemacht. In Thorn, wo die von 
und nach Polen gehenden Kähne durch die Zoll⸗ und Paß⸗ 
„Abfertigung an ſich aufgehalten werden, überraſcht fie 
ein ſchnell eintretendes Froſtwetter ſehr leicht, und 
frieren fie hier ein, ſo ſtehen ſie dem Frühjahrs ⸗Eisgange 
ganz ſchutzlos gegenüber. Und in dieſem Jahre haben fie gar 
3 Eisgänge und wochenlang das Treiben von Grundeis aus⸗ 
Halten müſſen. Wie ſehr hier die Anlage eines Winterhafens 
im Bedärfniß liegt, um die durch die Concurrenz der Eiſen⸗ 
e jede geſchädigte 3 e vor Na⸗ 
1 en einigermaßen zu en, dürfte hier N 
8 — zu ſchütz f » nach kei 


Vermiſchtes. 
pre 2 Eh, BEE) "Rn Bammergeigt kam geftern der 
ee ‚Prüge l mit dem Kaufmann Pariſch wegen 
a 


— entwunden, doch 


den Lind V dlung, ind 

von den Angeklagten dieſe Beiden Heal bete De Gerichtohof 

e 
„ ezu 

292. * Eu e er die Strafe von 50 auf 


Borſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berli, 18. paar Aufgegeben 2 Uhr 30 Min, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Die schlachten Pertſer 
en 

g . en 
: 8 5 end i e ce in engeren Gren en als h den 


x To ifenbahnaetien lagen umfangreiche Ver⸗ 
- ein 925 1 5 0 ee die Börſe bedeutend drückte, 


die Haltung, aber die abermals auf den 
oe — — Bertaufs Ordres drückten wieder in ſolchem 


Cours Herbſetzungen nach Prozenten abzumeſſen 
ſind. 5 Fer die Mete der Verkaufs » Ordres fehlten bettet in 
altspunkte. 
9 amburg, 17. April. Getceidemarkt. Weizen loco 
Fo, er April 5400 Pfund netto 161 Bancothaler Br., 160 
Gb., Ar Früh. 160 Br., 159 Od. Roggen loco knapp und 
feſt, auf Termine ruhig, er April 5000 fh. Brutto 102 Br. 
und Gd., e Frühl. 102 Br., 101 Gd. Hafer knapp und 
feſt. Oel unverändert, loco 25%. er Mal 25%, der Oct. 
26 ½. Spiritus unverändert. Kaffee und Zink ohne Umſatz. 
Wetter veränderlich. N 
Amsterdam, 17. April. Getreivemerkt. (Schlußbe⸗ 
richt. Roggen loce 2 % höher, auf Termine 3 niedri- 
ger. Raps 7er April fehlt, 7er Oct. 72. Rübdl r Mei 37%, 
Pr Oct.⸗Dec. 39%. a 
. London, 17. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Marktbeſuch und Zufuhren gering. Engliſcher und fremder 
Weizen zu äutzerſten Montagspreiſen gehalten, beſchränktes 
Geſchäft. Alter Hafer theurer, Frühjahrs⸗Getreide unverän⸗ 
dert. — Wetter veränderlich. 
* Leith, 17. April. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 1756 Weizen, 493 Yale, 14 Bohnen, 
262 Erbſen, 2857 Säcke Mehl. Alter Weizen 18, neuer 


id eczte: rt. 9 10 aaa 
en gewichen, andbr. 
8 ur ee * do. 74 75 
0 3 881 3 
Pr. tee! Jh 1 ig. Priv. B. Act. — u 
Saler fs 81 814 Eccles Lenzen 6.323 8.23 
Berlin, 17. April. Fondsbörſe.] (N. Z.) 


e. 
€ 


95, 


ept. 6 4 Ber.-St, v 1882 (ungeſtempelt) 61. — Die Reute 


und weiß 128/4—128 7 


10zöll. Sleepers. 


18 6d tbeurer bei guten Umſätzen, Roſtocker Koſt Fracht 
Aſſecaranz 65/665, alle anderen Artikel Is theurer. Wetter kalt. 

Liverposl 17. April (Bon Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. Middling Ame⸗ 
rikaniſche 11%, middling Orleans 12, fair Dholleraßh 10 ½, 
good middling fair Dhollerah 9 ¼, middling Dhollerah 
Ta 7%, good fair Beugal 8 j, Oomra 10%, Per⸗ 


Paris, 17. April. Schluß courſe. 3% Reute 66,75. 
Italieniſche 5% Rente 48, 45. 3% Spanier — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn » Aktien 381,25. 
Credit⸗Mobilier « Aetien 375,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 376, 25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 315,00 pr. 


nam 


mehl 


eröffnete zu 66, 75, fiel in Folge niedriger Conſols von Mit- 
tags 1 Uhr (90%) auf 66, 50, hob ſich, als man wiſſen wollte, 
die preußiſche Thronrede laute friedlich, wieder auf 66, 75 
und ſchloß zu dieſem Courſe in feſter Haltung. 

Paris, 17. April. Rübzl Ye April 95.50, Me Mai- 
Aug. 97,50, der Sept.-Dec. 97,50. Mehl Ye April 76, 75, 
yr ier en 17 1 Kr April 64, ee : 

ntwerpen, 17. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 
46 Frcs. r 100 Ko. ? N 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen 2516 April 1867 
Weizen gn 51004 Zollgewicht, 
eſund bunt 123132 % . 590—655; geſund, hell und 
feinbunt 122/5° 2 600, 129% 2 650; geſund, hochbunt 
128 f 620-680. 
ru Ye 4910, friſcher 120/1122 g 390396. 
Auf Lieferung 7 Juni-Juli 122% 2 380. 
Gerſte ar 43204, kleine 105 % r 297. 
Erbſen r 5400, weiße trockene FE. 360. 
Spiritus %e.8000% Tr. 16% %. 
Frachten. London und Oftküfte 36, Firth of Forth 
28, 28 3d, Kohlenbäfen 28, Cardiff 38 7% d, Engl. Kanal 
38 3d, Dublin 46 7 5007 engl. Gewicht Weizen. Hull 
118 3d ur Load fichtene Balken. Sunderland 148 ver Load 
eichen Holz, 108 er Load fichtene Ballen, 118 7 Stück 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. Londons Mon: 6.22% 
Br. Hamburg 2 Mon. 150% Br. Amfterdam kur; 143% Br. 
Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
34% 76 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 83½ Br. 
Staatsauleihe 54 102% Br. Danziger Privatbank 112 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 18. April. BDahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbum 
120/28 — 125/27 — 128/129 &, von 80/85/90 92/95/97 
— 98/100/102% Dr;  gefjund, gut bunt und hellbunt 
128/28 — 129/30 — 1131/18272. vou 100/102% — 105/107 
108/110/112 Ar ger 85 M. 


Laſt. Auf Juni⸗Juli-Lieferung zu * 380 Sr 49108 ver⸗ 
kauft. — 10549 große Gerſte 2.297, ur 430%. — Grüne 


rother 119 92 Hr bez. — 


Wohlfahrt, Stralſund; 
Stralſund; ſämmtlich mit Ballaſt. 
Geſegelt: Orga 

n 


Angekommen; Range, 
An kommend: 7 Schi 


ſamen, Pernauer 13%, 14 


ohne Faß 16% n bez., Frühl. 16%, 7%, N bez. — Lein⸗ 
1 bez, Rigaer 11% & bez. 
Berlin, 17. April. Weizen er 2100 loco 7591 

nach Qual., weißb. poln. 85 —87—88 7% bez., gelb. ſchleſ. 86 
& bei., v 20008 April⸗Mai 84% —84 ½ bez. — Roggen 
loco Par 2000 C 61 & bez., gering 58% 9, bez, Fräbi. 
59, —59— ½ —59 5% verk. — Gerſt 
— 52 WM nach Qual. — Hafer loes Ar 12009 29 — 32 
Ar nach Qual. — Erbſen Pr 29508 Kochwaare 53—66 
nach Qual., Futterwaare do. — Rübbl loco 9er 100% ohne 
Faß 11%, A bez. — Leinsl loco 13% 9. Br. — Spiritus 
Pr 8000 loce ohn: Faß 17½ Re bez. — Mehl. Weizen⸗ 
Nr. 0. 5% — 5 ½ , „ 
Noggenmehl Nr. 0. 4½ 4 ½¼ , Ni. 0. u. 1. 4½ — 3 
A bez. a E. unverſteuert. 

Breslau, 17. April. In rother Kleeſaat war zu 
gedrückten Preifen ſchwacher Umfeg, alte 12 — 16 %, neue 
15% — 18 — 18 ¼ %; weiße Saat ohne Kaufluſt, ordi⸗ 
näre 16 — 20 , mittel 21—24 , feine 25— 26 , hoch⸗ 
feine 27 — 28 3 — Thymotbee ſtill, 10% —12¼ % 

London, 15. April. 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
19,994 Qrs. 


e loco r 1750 44 


Nr. 0. u. 1. 5½ —5 


(Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 


Von fremdem Mehl erhielten wir 20 Fäſſer 


Staffa (SD.), Antwerpen, Getreide. 
18. April. 5 

Auſtralla, Stralſund, Ballaſt. 
e 


Thorn, 17. April 1867. Wafferftand: + 12 
Wind: Welt. — Wetter: Vormitt, klar, fpäter 


und 2287 Säcke. Von fremdem Hafer erhielten wir 19,665 
Ars. — Die Zufuhren von Weizen von Eſſex und Kent zum 
heutigen Markte waren klein und brachten 1 — 28 Jar Dr. 
höhere Preiſe als letzten Montag. Der Markt war gut beſucht 
und ein gutes Geſchäft fand in den gewöhnlichen Gattungen 
fremdem Weizens zu 1 — 28 mehr Geld als am verfloſſenen 
Montag ſtatt. — Gerſte und weiße Erbſen waren Is r Or. 
theurer. — Bohnen feſt zu letztwöchentlichen Notirungen. — 
Hafer blieb knapp und brachte eine Avance von voll 18 der 
Dr. — Mehl wurde 1s höher gehalten, es wurde jedoch nur 
wenig darin umgeſetzt. — Die 
Oſtſeehäfen nach London iſt der Dampfer 105, ar Segel⸗ 
ſchiff 128 (d. 
Weizen, engliſcher alter 60 — 66, neuer 60—63, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger ir 4964 alter 66 — 74, weuer 
64 — 67, do. do. extra alter 60 — 64, neuer 60 — 62, Ro- 
ſtocker und Wolgaſter alter 64—67, neuer 6264, Pommer⸗ 
ſcher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 70 
76, 68—74, Petersburger und Archangel, Saxonka, Marjia⸗ | 
nopel und neuer Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 57— 63. | 


Aſſecuranzprämie von den 


Schiffsliſten. 


Neuſahrwaſſer, 17. April 1867. Wind: WSW. 
e Rolfs, Content, Rendsburg; Krüger, Maria 
Kipp, Emanuel, Stralſund; Kipp, Alwine, 


Wind NW. 


Buß. 
ſtürmiſch mit 


Regen und Schnee. 


eee eee 
nigsderg A. „K. H. B. izen hochbunter [ Baron « 
Yır 85H 100/115 Br., bunter alas 00 5 Pier, Ei Pad 


Ro g 
80 Pn 126/1274 68 ½ 9% bez., 


118/119 % 61% Se bez., Pe Nr April 65 ½ Pr Br., 17] 4 829.42 70 
64% Ar Gd., Ya Brübi. 65% Gr Br., 64% 6% Gb., der 10 | 334,75 | 40 
Mai» Juni 644, Gr Br. 63% Br Gd. — Gerſte Yar 70 12 336,08 | + 40 
grobe 48/55 Sr Br., 108 49 Gr bez., kleine 48/53 9 Br. 

— Hafer der 5072. 34/36 . Or, 35 Ar bez., Ye Frühl. 36 Herr Oidier! 
Br., 34% . Gd. — Erbſen dee 908% weiße 55/66 Hr Ich halte es 


Br., 60 Br bez., graue 60/88. Br., grüne 55/66 Ar Br. — 
Bohnen er 90% 55/10 Fr Br. — Wien 9er 904 36/66 
— Leinſaat 7 70 fein 85/95 8% Br., mittel 66/85 
Br., stdinäre 36/60 Ir Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 
Br., weiße 14/6 % Br. — W 8/11 % ͤ J 
Hr. — Leinbl ohne Faß 13% Ar en Br. — Nüböl ohne 
Faß 11 . Yar W. — Leinkuchen 63/70 . der . — Spi. 
ritus loco ohne Ge a Br., 17¼½ 3 Gb., Mer Früh. 
ohne Faß 17 r. 

5 Selters, 17. April. Weizen loco . 856% gelber und 
weiß bunter 87 93% Au feiner gelder 94 ½ — 95 , gerin⸗ 
ger 80 —86 , 88/851 pe Pr Früh. 92 ¼—92 % bez. 
— Roggen Ye 2000 4 loc: 57 — 60 %, Frühl. 59.58 ½ 
R bez. — Gerſte ohne Umſaß. — Hafer Kr Früh l. 4/04 
32 N bez, Br. u. Gd. — Kübzl loco 11%, . Dr., 11 
bez., April Mal 11% & Br. A K Gd. — Spiritus loco 


— 


nung auf 


eneſung war. 
Utten, als mit durch den Dorfanzeiger, mein einziger Zeitvertreib, 
Ihre herrlichen Senfkörner bekannt wurden; ich ließ mir ſolche aus 
der Handlung des Herrn Theodor Pfitznann kommen, um auch mit 
dieſem Mittel einen Ver 
regelmäßigem Gebrauch 
verſchwunden, ich kann, 
laſſen und meinen Geſchäften wieder vorſtehen. 
Den wunderbaren Heilfräften der Senfkörner verdanke ich einzi 

und allein meine Errettung, und aus Dankbarkeit veröffentliche 00 
dieſen Brief zum Nutzen aller Leidenden. 

c a ea 23. März 1867. 


aus dem Bett heben mußte; 


W. flau, bedeckt. 
N. mäßig, leicht bewölkt. 
NN W. mäßig, hell. 


[Eingeſandt.] 


für Pflicht, das mit 
körnern erhaltene Reſultat zu veröffentlichen. 

Bor etwa 3 Jahren war ich an Hämorrhoiden und Nheuma⸗ 
tismus in den Oberſchenkeln derart erkrankt, daß man mich in und 
der Appetit verſchwand nach und nach, 
fo daß, trotz aller ärztlichen Hilfe und Arzneimittel, ich ohne Hoff: 


Nogtgen 120 — 122 — 124% von 65 — 66 — 67 4 . Strom L. Schfl. 
81% 88 > Schure, J. Vogel, Seliaf ö 
Erbfen 60--62/65 . vr 904. Lahe Set. 885 bo Sie e ee 72 | 
© GBBO-BUBD 2m dee 106/108 All 12 AUS von Siet, . ö. Ba e 8. F 
150 — Je, große 105/108—110%12— von f Liepelt, M. Fr. Wol „ Plock, Berlin oder Stettin, 89 14 do. 
512 — 53,54 — 56 65. S e A se | 
Hafer 32—33 6% Ye 50 V. Königsberger, Goldenring, do. Berlin, Philipp, 34 — do. 
Spiritus 164 % 7 800% Tr. Lippert, Goldſtern, Pult usk, Berlin oder Stettin, 42 40 do. 2 
1 ide dle. 4 1 . Fange, Welzenſang, do., Stettin, Schlutom, 44 30 Wz. 
Getreide 55 Wetter: ſchön. 2 A be T a 
| Be agent W 1157 0 eft. Umfag 350 Laß, Nothendücher Rogozinsti, Wierebica, Berlin oder Steltlu, 41 20 de. es 
Beiahlt für bunt bezogen 123% 2590, X 610; bunt 122% | miirteibach, Köhne. Pultusk, Danzig, Köhne, ei Ten 
2 600, 123/44 2 620; hellbunt 124/59 2 637 h, r Beyer, Wertheim, do., do., 8 do. 
645; 132% roth 2 655; hochbunt 128 2 652 , Z& bs, Derſ., do., do., 86 14 do. 
655; fein unt 2 680, 9er 5100 %%. — Roggen feſt; bmann, Glücksmann, do., do., 6 — do. 
120/14 2 390, 122% be 306, Yr 10 10% Umfag 58 | Gebete, MBitcgpnöti, Mieszaes, de. 89 — do. 


22 ri eier, 89 — do, 
Berantwortlicher Rebacteur: 5. Nickert in Danıla, 
Metesrologiſche Beobachtungen. 3 


Ihren vortrefflichen Senf. 


Ein ganzes Jahr hindurch hatte ich ge⸗ 


machen. Nach ſechs monatlichem 


8 f 
der Senfkörner find meine Beiden völlig 
dem Himmel ſei es gedankt, das Bett ver⸗ 


K. F. Schmidt, Maſchlnenfabrikant. 


Dividende pre 1866. ? N 7 
Berliner Fonds-Börse vom 17. April. Ron, Fi 4. . 1 i 11 71 5 Preußiſche Fonds. NN Ks, 53 Wechſel-Cours vom 16, April. 
A: itt. A. u. C. 2 92 t h lad 
Eiſenbahn⸗Aetien. „Lit. B. 12 91 162% bz Freiwill. Anl. 0 3 5 885 b Amſterdam kurz 3 1435 bz 
— — Oefter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 5 1001-55 9 Staatsanl. 185 = 4 9057 do 2 Mon. 3 1427 bz 
1566 3 3 + 9 chleſiſche 90% 
Ager, 6% * re — 12 108.1061065 Bars rn 557 dee eee 150, 
Aachen Maftricht 7 4% h 93 62 5 St.⸗Prior. 2 2 25 de. El Ausländiſche Fonds. = Sonbon 3 Mon, 3 6 225 l 1 
— He . 8 4 1364-7 51 b Nhein⸗Nahebahn 0 4 248 bz do. 1856 9 5 Ari 5 — Be iu j 801 bz 
Ber 4 18 1 1000 Sa e NA de. 1855 70. 18 r Rosie 4 67 8 Dü. do. A N 95 
pc: 4 152 5 Stargardt⸗Poſen 44 4% 92 do, 1867 o. r Looſe 45 0. do. 2 M. 4 | 76% 
rc erg 9 4202 5 üdöſterr. Bahnen — 5 98.3 bz Staats⸗Schuldſ. do. Creditlooſe 633 et bz Augsburg 2 M 4 556 24 b | 
ne m Thüringer — 4133 8 Staats. Pr.-Anl. do. 1860r Fooſe 4 2 15 Leipzig 8 Tage 43 90% @ 
Sanden 844 56% 55 Kur- u. 2. San. |: do. 1864r Looſe 139 do. 2 Mon. Mi 75 
8 n Berl. Stadt. Juſt. b. Stg. 5 Anl. 5 8: ® Frankfurt a. M. 2 M. 8 J 
F. 8 e ee e eee, 
71 — 5 = e. r. u. N. Pfdbr. „engl. D 7 . . j 
e e nme) ak | an e eee eee ee e . ie. 154 19 4 Panchen 8 Lage 4 i | 
Do. tamm- Pr. 44 440 75 8 " Bivtdeide p > 1966. at r Neeuß. Pfdbr. Fer do. 1862 5 Bi Bremen 8 Tage Willi 
9 4 PER 101 1 Berl Safe Bern 13 45 Ti 95 „% Wenmerſch . gau. Er 1 be. 5 18 & Gold- und Papiergeld. | 
See — 41873 G Bu R. Privatbank — 4 90 et bz uu G Poſenſche 9 25 Au 300 Fl. 5 5 x Sr. B. m. R. 99 (% Napol. 5 127 B | 
aberdeen = 120 b Sine 50 ri 10 8 do. neue 33 ee 454 G ‘ 9 0 770 . 77 G 
— 2 art.» l. 4 ; eſt. öſt Sovrgs. 6 
Ae 3 745 6 Defen el 98 6 ce merifaner 6 77176 a St, — — Galdfean. 9 9 g 
Miederſchl. * 4 90 Magdeburg 5 5 4 93 Veſtpreuß. Pfdbr. Hamb. St. Pr. A. 457 8 ee 795 15 Gold 463 G | 
8 Eee Berner Punbeissöefe, 8 1 1044 0 65 do. neue N. re 130 2 Dollars 112% G Silber — — | 
eſterech. Grete — 6 | sh de. bo. he, u | ” 


do, u 


ie Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit um Porterepeer äbnriches N 1 
D d 8 3 jährigen: er nr — * “3 


em Ingenieur des „Norodeulſchen Llapd“ N . ihr a 0 
Herrn Georg Hoffert, zeigt ſtatt jeder beſon⸗ Conzert-Anzeige. zu denjenigen Examinas behufs Eintritt in die 
deren Meldung hiermit ganz 9 an | 88 Se Königl. Marine, mit Einſchluß der as 
f „Gert und Frau. Am Charfreitage, Abends 7 uhr, a8 


*. 
Czerwinsk, den 17. April 1867. 


Hugufte Gert, Cdewiez 

ugurfe ertz, Czerwinsk, 

Georg Hoffert, Bremerbafen. ____ 

2 m 13. April c., Nachmittags 2 Uhr, entſchlief 
u Genf, nach unſäg lichen Leiden an der 

Halsſchwindſucht, unſere innigſt gel ehte jüngſte 

ge 1 Göteier Br Clebſch im an⸗ 

etretenen 28. Lebensjahre. 

9709 "Die Hinterbliebenen. 

5 Todes⸗Anzeige. 

Das am 17. d. M., 6 Uhr Abends, an 
Lungenlähmung erfolgte ſanfte Dabinſchtiden des 
ehemaligen Deichgeſchworenen und Hofbeſitzers 
Johann Michael Pohlmann zu Fürſten⸗ 
werder zeigen tiefbetrübt an (786) 


det in der 


St. Marien-Gber-Pfarrkirche, 


unter gütiger Mitwirkung der Damen Frau v. Emmé⸗Hartmann, Fräul. Kramp, des 
Königlichen Muſikdirectors Herrn Markull und eines geſchätzten Dilettanten, das 


17. große 8 
geiſtliche Concert 


der dereinigten Sänger Danzigs 
ftatt, deſſen Ertrag zum Beſten des St. Johaunis⸗Stiſtes beſtimmt iſt. 


0 Hanpt dh Se A d Töpfer, auf der großen 

1) € e iel: „O Haupt voll Blut und Wunden“, von Töpfer, auf der großen 
5 ) Choral-Vorſpie Orgel gepiet von Herrn Muſikdirector Markull. k 
2 Choral a. d. Tod Jeſu: „Di, deſſen Augen floſſen“. Gr. Chor. 

3 „File wie er trug ꝛc.“ v. Barthol, Cordans (um Abo Kl. Chor. 


tik, wird den geſetzlichen } gen 

vorbereitet Sandgrube Mg 8 

DICH Borsdorfer Aepfel⸗Pomade a 
e 


krucke 6% Ser empfie 
—NMeoerit Lövinſohn, Portechaſengaſſe 8, 
Hochfeines weiß Klecſaat 
habe ich ein Ponce jebr preiswerth abzugeben. 
„ F. N. Lehmann, 
(802) Hundegaſſe 124. 


in eiſerner Geldſchrank ſteht bil 
E Verkauf Ketterhagergaſſe T ebend 79 


in einer frequenten Straße iſt mit Activa und 
zah A 


die trauernden Hinterbliebenen. 90 5 5 lle die tiefen Qualen ꝛc, von Lotti (um 1600). Vaſſiva zu übernehmen. An 
W den wee. 4) I Arie 0 a 15000 fl Ebbe den v. Frl. Kramp. e unter Ra. 758 
eute um d, auf 2 Uhr Nachmittags 5) Improperia v. Vittoria (um 1500), kl. Chor. 1) ER EEE RT ER 
ist der en von Culm, Ritter des 6) „Ave Maria“, von Cherubini, geſungen v. Fr . Emmé⸗Hartmaun. Ei FEN aftwirtbfehaft nebſt Materinl- 


Geſchaft, zu dem ca. 5 Hufen culm. Le 
{ 0 0 Land 
. iſt krarkbeitshalber ron u 2 2 
def. Offerten, jedoch nur von Seibittäuiern, er · 
bittet man unter der Adreſſe No. 783 in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


40 fette Souihdown Jahrlinge und 


rothen Adler-Ordens, 

3 £ * 

Herr Dr. Eduard Herzog 
bieselbst, nach einem sechstägigen Kranken- 
lager, gestärkt mit den h. Sterbe-Sacramen- 
ten, sanft im Herrn entschlafen. 


| 7) Chor aus Paulus: „O welch eine Tiefe des Reichthums“, für Orgel eingerichtet von 
7) Chor aus Paulu i ai 1 r 

89 l: „Wie herrlich iſt die neue Welt ꝛc.“ Gr. Chor. 

09 Je eh 06 mein Erlöſer lebt,“ geſungen von Frl. Kramp. 

10) „Ave verum“ v. Mozart, kl. Chor. 5 T 

öttlichen Propheten ze.“ geſungen von Frau v. Emme&-Hartınann. 


Ya 12 „Singt dem facts, von F. chulz, . Cho 


Diese Anzeige widmen seinen zahlrei- 
chen Freunden und Bekannten. (781) 
Pelplin, den 17. April 1867, 
Die Testaments-Executoren. 


Bonin, Ruchniewitz, 
Dom-Capitular von Culm. Bischöfl. Seeretär. 


r RR eee 
g 2 N # 
Vorbereitungs-Schule j 
für die Mittelklassen höherer 
Lehranstalten. 

In dieser Schule, demwen Ziel Tertia 
der höheren Lehranstalten ist, beginnt 
der Sommerkursus Mittwoch, ‚den 1. Mai 
er. — Zum Eintritt in die unterste Klasse, 6 
sind Vorkenntnisse nicht erforderlich. — f 
Die Aufnahme neuer Schüler findet, in & 
den Ferien täglich Vormittags von 10.1 


* 
& 
Auswärtige werden ‚als Pensionaire auf- N) 
genommen von dem Unterzeichneten, ; 


Dachs, Rector. 


— 
m wie meinen wer⸗ 


NB. Gleichzeitig empf 4 N 
Seifen und ſonſtige Toilette. rtitel zu billigſten 
Preiſen. 600) 


Puortechaiſengaſſe 8. 


In Einſegnungen 


empfiehlt in großer Auswahl: 


weiße Cachemir⸗Tuͤcher 


und Beduinen schwarze; 


glatte und geſtickte Ter⸗ 
naud⸗Tücher, ſchwarze 
haltbare Seidenſtoffe. 
Fiſchel. 
-r D 1 
feinſte Kaminöfen, 
He weiße Salons und 
Stubenöfen, 
Oefen mittlerer Qualität 
empfiehlt in größter Auswahl 1 k 
F. W. B. Koch in Danzig, 
iegengafie 1. 


i a 
ENB. N amine werden au 
. ſtellung ſchnellſtens beſchafft. (754) 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
in beſter en, offerirt billigt 


(19) 
eodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſe 97, Ede der Maßkauſchen Gaſſe 


Große Bücklinge und friſch 
marinirte Bratheringe, 
letztere in / und 1 Schockfäſſern, verſendet bil: 

ligſt unter Nachnahme 098 
„ Beunzen 8. Sefffohanphung, Fiſchmartt 38. 


Getreideſäcke zu 3 Schffl. 


Inhalt offeritt b 
George Grübnan, 
(85) Lange Brücke. 


Friſch e Rübkuchen, GE 
frei den Bahnhöfen empfiehlt in beſter Qualität 
a N. Baecker in Mewe. 
ein in der Mewer Niederung gelegener 
M Realkrug, beſtehend aus neuen Gebäuden, 
ſowie auch eu. 14 elm. Morgen Land, mit Inven⸗ 
lab ie Willens, aus freier Hand zu ver⸗ 

ka 1 0 7 
€ A baren 5 jet pi zu wenden. 

l. Lieben au bei Pelplin. 4 
G. Bechſtein, 
(730) 


fein 


e 


Gaſtwirth. 


12) „Du Hirte J 0 
10) „Chriſtus am Kreuze. Cantate mit 


handlungen der Herren: Dou 
Weber und Ziemſſen, in 


Berger. Frühling. 1. T. Raſed 


Für Herr 


Kalb: und Roßlederſtiefel 2 Thlr. 15 Sgr. =. 
2 Thlr. 25 


Thlr. 25 Sgr. 85 
Feinſte Ladſch be 2 Thlr. 15 Sgr. — 2 Thlr. 
5 Sgr. 
Desgl. Lackſtiefeln J Thlr. 


Doppelfohlige Stiefeln 3—4 Thlr. 
Reitſtiefeln 4-7 Thlr. 


ſowie Knabenſtiefel mit Zügen in allen Größen, beſonders 


Gummiſchuhe 


für Herren und Damen, ruſſiſche und franzoſiſche. 


Annahme von Reparaturen jeder Art. 
Nach Auswärts gegen Längenmaaße. 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


Dop 


Wollwebergaſſe A. 


1.4 aſſe 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte Haudſchuhe in Glace, ächt a 
aan Kamen und Kinder, She für u. in verſchiedenen Seth zu noch —.— ermã⸗ 


ßigten Preiſen. 


Die jo. beliebten Glacs⸗Handſchuhe mit Stulpen ſind vorräthig, das Paar 22 Sgr., eine 
Partie zurückgeſetzte Rehleder⸗Handſchuhe für Herren 15 Sgr. früher 20 undes Sgr. 
A Wollwebergaffe N o. A 


Die Mützen, Fabrik von 


empfiehlt ihr großes nem feen n 
l bis 1 20 9% 
* (782) 


N 


nern 
Schuhlag 


! en: 
in, vorzüglichſten Sächſiſchen, Erfurter, Berliner, 


Wiener Fabrikate. Wir ſind in feinen, wie auch 


allen billigen Sorten Stiefeln und Schuhen, 


beſonders in neueſten ungariſchen Stiefeln 
für Damen und Kinder ſehr gut aſſortirt Un⸗ 
gariiche Kinderſtiefel von 1 Hi, 175 Damen von 
u an. Damengamaſchen von 1 , an. 
(792 & Hundius, Langeg. 72 
Ker, Gl ger und Runkelrübenſaamen empfehlt 
in beſter Qualitat . eee „ud 
N. Baecker in Mewe. 


Oertell 
FERN 


AL 


DE 


Chor. 
Orcheſter v. Neſſler. Gr. Chor. 


illette : u. Texte ſämmtl. Gefänge a 1 Sgr. ſind in den Buch⸗ und Muſtkaljen⸗ 
Billette a 10 Sgr. v erk, Eiſcahn He Kapermamı, She, ne 
0 . er Se in bab e Porta, 
baſtiani, und bei dem Küſter Herrn Hinz, Korkenmachergaſſe 4 zu haben. 
W ben Eingehn en der Kirche findet kein Billetverkau 
W. v. Kampen. Kuhl. Lipezynsky. Matzko. 

5. Wolff ſohn 


air BER 


Kinder: und Mädchenfchn 


ya isn nie 
OnWel J 


el⸗Bieres für Danzig und Umgegend übernommen habe, empfehle ich daf⸗ u 


elbe beſonders für Kranke und Reconpalescenten in ¼ Quart Flaſchen a 1 Sgr. 0 Pf. bei; 
Abnahme von /, 8, % Tonnen entſprechend billiger. (7400 „0 


Guſtap Springer in Danzig, 

Holzmarkt Nr. 3 und 
— nnengeienhe 333 
Aust. Grotihaus 

Mechaniker und Optiker, 

> H Portechaiſengaſſe 78 

1 ö empfehlen ihre bewährten Fabrifate in feinziehenden Meſ⸗ 
ſingbalken und Schalen jeder Größe und Conſtruction, geaichten Tafel⸗ 
waagen, Getreidewaagen, genau nach der Börſe abgeſtimmt, in ſolider, 
dauerhafter und eleganter Arbeit. Reparaturen und auswärtige Aufträge 
werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. 


Das Händſchuh⸗Geſchäft 


KR 
0 aus Cocosnuß⸗ Faſern \ 
1 jeiönen ſich durch re BUN, Bit 

| * 


! = Wir liefern Schrubber, Beſen, Klei⸗ | 


N 
9 


unier, 


f ſtatt. 900 3 


eee 


Für Damen 


Gamaſchen ohne Abſatz von 1 — 11 Re 
1 mi 200 „ 1 Thlr. 5 Sgr. bis 
r 


77 15:3 g 
Hausſchuhe aller Sorten 125 Sgr. — 1 Thlr. 


Graue Gamaſchen 14 — 1% Thlr. 
Wadenſtieſel in Leder und Zeug garnitt. 


be, 
feſt gearbeitet. 


von Max Landsberg 


Langgaſſe Ro. 7%, 7 


RAR > AR 
Dee 


e 


n 


& Co., ö 


(751) 


Wollweberg 
e Zwirn⸗ 


4. 
engliſch ſchuhe für 


ECC (794) 
Wacholderbeeren empfiehlt ne 
(536) 0 RN. Baecker in. Meme, 

Kan e eee FALTER RE Sr 


Burſtenwagren 


jeder Art, 


eit vor jeder Borſtenwaare aus Vort 
bafteſte aus. hei 


derbürſten, Handfeger, 9 1. 
1 ſten, Kardatſchen, Aller 7 n 
5 be Faß⸗, Wichs, u. S bir, 
fia den gangbarſten Foeons dufierit 0 
Lager für Danzig en aa 
Agentur für Oſt⸗ in en etail, i 


Conſumenten Fabritpreife laus Preis- 
courant. 


i Hertel & Handius, 3 
B (7) Langgasse Nd. 


— 


Poſen und Pommern, Hebt Auskunft 


von 


65 fette Hammel ſind in Chwarz⸗ 


cienko, Kreis Bereut, zu verkaufen. 


Ein Werder grundstück 


von ca, 6 cum. Hufen ict unter unnehmb. Be- 
dingungen zu ‚verkaufen. ' Näheres unter No. 
801 in der Expedition dieser Zeitung. 


Ueber verkäufliche Güter 
jeder Größe in den Prov. Oſt⸗ u. 1 


mer, Langgaſſe No. 2 
Zum nen. Berkaufſammt⸗ 
licher Staats papiere, Eon: 
pons und fremder Geldſor⸗ 
ten empfiehlt ſich 97 
das Bauk⸗ und Wechſel⸗ 

Geſchaft von 
Liebermann Goldstein jr., 
Langenmarkt 40. 


Capitalien 


2 
Fer 


Lauggarten, St. 


illige 
Mielſes Hera 


heirathsluſtige Damen werden — 1 Ihre gem 
lit „eitü Photographie an die Exped. 
dieſer Zeitung unter No. 78 zu ſenden. Steengite 


Discrelion ſelbſtverſtändlich ) 
Ein ſolider Mann, der eine gute Hand schreibt, 


ein 


einige Stunden in ſchriftlichen Arbeiten gege 
9 r Bet i Um Nack 


Ein Burſche, der die Müllerei erlernen Will, 
am liebſten vom Lande, melde ſich vor dem 
Hohen Thor No. 1. (738) 
in junger Mann mit guten niſſen, be⸗ 
& wandert im Material: — Cu, A Be 
Getreide, und Epebit.: Gejch, ſowie in allen Goms 
toirarbeiten, ſuckt zum J. Juni eine Stelle. 
Adreſſen unter No. 626 in der Exped. d. 


Ein uſſenſchatalch gesildeter Haudlehe 

— gelucht und beliebe ſich zumelden Hunde 32. 
ie Fittofchaftsbeamtenftellen. in Rottmannds 

Ddorf ſind beſetzt (7%) 

2 einzelne Comtoirzimmer sind 

Hundegasse No; 62 billig zu ver- 

miethen. 


J 
Selonke's Etablissement. 
Am 1. und 2. Feiertag: Große V . 
lung und . Auf eten — — = 
gastzten ag den BEL BER og aus Mün⸗ 
en. Dienſta Apri i j 
Uhr: Große Kinder-Vorftellung. 5 


Danziger Stadttheater, 
Sonntag, den 21. April 1867. (124 Abon⸗ 
nements⸗ und vorletzte Vorſtellung in ſdieſer 
Saiſon.) Die Lady in Trauer, Schauſpfel 
in 5 Aeten von Trautmann. — 
enige Herr, welcher den 16. d. Mig. von 
Diete Fanden Wangen W a 
eine Schabracke mit geſchlagenem ee ge⸗ 
kauft bat, wird fut ch ede bei Unter. 
1 melden, widrigenfalls er gerichtlich 
elangt wird. N 805) 

F. W. Werner, Gerbergaſſe No. io. 


ie Ausſtellung der v. Quizor ſchen Land. 
D ſchaftsſtizzen zum Been e 
Stiftung findet an den Wochentagen von 102, 
am Charfreitage und an den beiden Oſte feier⸗ 
tagen von 11—5 Uhr ſtatt. Vos) 


“Drud und Verlag von 
; in D 


